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Haufe zurüdgefehrt, findet fie ihr Söhnlein in Tobesgefahr; e8 hatte in 
ihrer Abmwefenheit aus Fürwis die Werfftätte ihrer Golbfchmiebe be- 
fucht, die in ftrenger Knechtichaft gehalten dahinfiechten; fie ergriffen das 
Kind als Geißel und erklärten, wenn Jemand ohne die eibliche Ver: 
fiherung ihrer Freilafjung ihnen zu nahen wage, um den Prinzen zu 
befreien, zuerft diefen, dann fich felbft zu töbten. Die Königin erinnert 
fich fofort der Worte des Heiligen, feßt die Goldfchmiede in Freiheit und 
fendet die an der Donau gefangenen Römer no an demfelben Tage 
dem Heiligen zurüd.)) — Aus diefer Erzählung ergibt fi, daß am 
finfen Ufer der Donau nädjft Mautern ein Ort (vicus) der Augen und 
nicht fern davon die königliche Burg ftand, in der die Gofdjchmiede ber 
Gifo ihre Werfftätte und ihren Kerfer hatten, und von der aus der König 
Seletheus felbft den 5. Severin in Mautern befuchte, um fi) Rath, bei 
ihm zu erholen. Der Name „Burg“ Hat fi) bis auf unfere Tage in ber 
Stadt Krems erhalten, und wird damit der auf der Anhöhe von Krems 
gelegene Stabttheil bezeichnet, der auf einer Hervorfpringenden Zelfen- 
bergede Tiegt und weitans die Umgegend beherrfcht, ganz geeignet für 
eine Königsburg. 

Wichtiger nod) ift daS zweite Ereigniß, welches bafelbft erwähnt 
wird. Bei den Augen jener Gegend war ein junger Maun allgemein 
befannt, weil er durch zwölf Iahre gelähmt, von den größten Schmerzen 

eblagt war und fein gelundes Glied an fich hatte. Die Mutter, deren 
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1171 Serzeg Heinrich IE 
in Gegemmivart des Habımar von Shuenring nid 
einen Gerichtätag.”) Leopold V. (1177—1194) wählte 
F Biebiingsanfenthalt.*) Er fechlichtete zu Krems am 19, 
Juni 1178 einen Streit zwiichen den Möftern Melt und Heiligenkreuz 









709 Zeopold VL weilte wiederholt zu Krems. Am 14. Jımi 
einen Gütertanjcd mit dem Mlofter Gleint.*) — 
Am 23. eh. 1225 beftätigt er eimen Vergleich zwiichen dem Stlofter 
Rirderaltaih und Ortlieb von Winfel,”) und verleiht dem Riofter Bmettl 
2 Theile vom Zebent in Rubmarns.) Am 18. Dec. 1226 bezeugt ex, 
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denter anf ein arößeres Gebäude. Dagegen zählte die Stadt vier geräus 

ae Rirchen mit Thürmen, nänlic die Pfarrfire zum 5. Weit, bie 
Frueaficche auf dem Berge, die Kirche der Tominifaner und die Spital- 
Kite. 

rbgeitig werden zii Marftpläge in Srems erwähnt. Der Hohe 
kommt 1137 in einer Schenfungsurfunde an das Klojter Görtweig 
ir taalide Markt 1255 in einer Schenfungsurfunde des 
rs Peye an das Stift Zwettl.) 

Tee treten Namen der Gafen jind folgende: Landftraße 
59 Me Rirdhlifen 13: die Schmidgabe 1360;°) die 
3 aabe 13566: Hühmerbucel 1366; Korngries (förners 
Wegicheid 15872 Ichergaße 1413511) auf der 
y:dRramergeke 1444: imstiel 1457519) Hafner 

hintere Sanditraße 1493517) 
1374:°% Saugafe 1584. Die 
x Stderam, den Turchlauf dajelbft 
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mit freude vernahm man die Kunde, die Stadt möge zwei Bürger mit 
dem Stabriiegel nach Wien jciden, um den gefchloffenen Vertrag mit- 
aufertigen. T) 

In Folge diefes Friedensichlußes übernahm Herzog Leopold bie 
Vormundihaft über den jungen Herzog und lieh ed der Stadt Krems 
fühlen, daß fie früher nicht zu feinen Anhängern zählte. Er befahl 
nämlic), ben derzeitigen Jubenrichter Zebinger zu verhalten, daß er ohne 
Berziehen das Judengericht zu Krems dem Veit Puder (einem Getreuen 
bes Herzogs) abtrete und demjelben alle „Renten und Gülten“, fo er 
bisher von dem herzoglichen Gerichte dafelbft eingenommen, wiebergebe.*) 
Eine Mafregel der Willkür, welche das verbriefte Stadtrecht verlegte. — 
Er forderte ferner bei Verluft feiner Huld und Gnade die Stadt auf, 
den Doft Hoffircher (einen berüchtigten Wegelagerer) ohne alle Irrung 
und Hinderniß durch die Stadt ziehen zu Iafjen, fo daß e3 den Anjchein 
befam, al3 hätte der grollende Herzog e8 auf Krems abgejehen; der ebfe 
Friedrid) von Walfee fchrieb nämlich den Kremfern, er habe erfahren, 
daß man nad) beiden Städten tradjte und ihnen gar Schaben zuzöge; 
die Bürger follten daher ihre Stadt defto baß hüthen und fih damad 
richten.) — Weber Drohungen, noch fchmeichelnde Zufchriften von Seite 
einflußreicher Verfonen vermochten die Stadt zu einer Schwenkung in ihrer 
Haltung zu bringen, die um fo fAhwieriger war, al ber Streit zwifchen 
den Brüdern troß bes Friedensvertrages fortdauerte. 

Noch im Laufe desfelben Jahres (26. April 1408) erließ Herzog 
Kteopold von Krems aus eine Einladung an die Stände zur Vereinbarung 
mit feinem Bruber Ernft auf ben 22. Mai zu Krems; beide Herzoge 
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Noch) eine weit ftärfere Probe der Treue beftand die Stadt in bem 
Kriege mit dem ungariichen König Mathias Gorviuus. Krems war bie 
einzige Etabdt in Niederöfterreich, welche dem übermüthigen Sieger wider 
ftand und trog zweimaliger Belagerung niemals in jeine Hände fiel; auf 
fi) allein angewieien, erlitt fie große Bedrängnifie, aber fie ergab fi 
nit; ja, obwohl jelbft in Noth, half fie noc dem Kaifer. Wir widmen 
diefer für Krems jo ehrenvollen Epoche eine eigene Veiprehung. (Siehe 
Kapitel 15.) 

Eine andere Probe der Treue (die des Zujammenhanges wegen 
gleich, Hier beiprodhen werden jo) gab die Stadt Krems nach dem Tode 
bes Kaijers Marinilian I. Es hatten nämlich in Defterreich einige 
Nuheftörer MWiderjeglichfeit gegen die vom Kaifer tejtamentariich eingefeßte 
Regentihait hevorgerufen, eigenmächtig die Yandesregierung in die Hand 
genommen und Ficd) dur) drei Jahre trog der Vlahnungen und Warnungen 
bes redjtmäßigen Landesfüriten Caris V. behaupte. Sie juchten auch 
Krems Für ihre Partei zu gewinnen, indem fie den remjer Rathsdeputirten 
Bartlem stienait zum Vertreter der kleineren Städte wählten; doch ber 
Berjud, milang, denn dieier entichuldigte fich, „er finde fich Hiezu zu 
ihwady“ und berichtete nach Krems, „die Sache fchane zu gefährlich aus, 
mithin wolle er nicht, dab feine Vateritadt etwa dur) ihn zu Schaden 
komme.) Die Yandräthe der I. f. Regierung appellirten an die ftet3 bes 
wiejene Treue der Kremer; in einem Scweiben derielben Heißt c8: „Won 
Eud) willen wir nicht anders, denn dab Ihr euch allzeit redlich, freunds 
lid, und wohl gehalten, und nie wider Euer End, Pilicht, oder das, fo 
Eud an Euren Freybaiten und privilegien jezo und fünftigelichen jcheblich 
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16. Kapitel. 
Krems in der Neuzeit. 


Mt Ru ITL Irtehomdert hegiomt die Gejchichte der Nenzeit. 
N munsih: Ricren Nr eapinen Länder ımb Städte tritt feitdem 
wor nn Re Immricen 2? 0: aanmicelt fidh der öfterreichiiche Gefammte 
dan. Nruiit Jurd A Aumeitrühe Wand erweitert fi) der Kreis Ber 
einer Ineiopilg zu Nr politiiche Zuiammenhang der fänmt- 
fie Gerne, Wir werden daher bei Erzählung ber Locnfgeichichte anf 
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Wirer voll Muth anfdlofjen Weir Bir Mikeite Knticlofienheit ver 
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wieder hergeftellten Oftmark tiefere Wurzeln geichlagen, beweilt bie Ab- 
haltung einer Synode in dem gegenüber von Krems gelegenen Mautern 
um das Jahr 990.') 

Ein günftiger Wendepunct für das kirchliche Leben in unferer 
Gegend war die Gründung einer Pfarre zu Krems, denn um die Bfarr- 
fire herum gruppirten fi) die Hänfer der Bürger und entjtand ber 
öffentliche Martt. 


22. Rapitel. 
Die Pfarre Krems. 
Gründung der Pfarre. 


Dem vereinten Wirken von Staat und Stirde ijt die Gründung 
der Biarre Krems zu verdanken. Biihof Beringar von Bafjau erhielt 
nämlich vom Kaifer Heinrich II. Fraft einer am 5. Juli 1014 zu Baben- 
berg ausgeftellten Urkunde Grundjtüde zur Erbauung von Kirchen, unter 
welchen (mebjt Herzogenburg und Tun) aucd Krems genannt wirb.?) 
Nach Anordnung diejes heiligen Saijers follte „in Cremasa“ der Plaß 
zur Erbanung einer Kirche und in der Nähe der Kirche einer zur Errichtung 
der Gebäude für die Priejter genommen werden. Der Blag für Slirde und 
Pfarrhof war aljo eine faijerlihe Schenkung. >) 

Ueber den Urjprung der Pfarre Strems hat fi) jonjt feine Urkunde 
erhalten. In der Schenfungsurfunde des Kaijer® Heinrich II. heißt es 
nur, daß er im Krems zum Bau einer Sirche und eines Pfarrhofes 











irrt. Die aut bem Serge oberhalb Seem gelegen Kde He 
bar vßpele Manier Muncad II. im Sabre 115% Dem Enmre Siofter- 
veaburg i gen des Lropftes Dierrih verlich der Barraer Achef 
Men zielen bie Ausibung einiger pfarrliher Handlungen. wofür 
ir enmllegenbe Karer zu Krems als Enrihäbigumg  Permia jübrl 
"it aub Gyiteom uberhalb Stein vom Xropjte cerbieh.ı, Die Steiner 
batın jeondy m einen „vicarius perpetuus*. Ärmiried, Ptarrer zu 
freu, beftellte 1265 einen folchen, ber bie jeeliorgerlichen Tbliegenbeiten 
will zu wrnnidjten hatte, welche Verfügung Biichef Tito hei Gelegenheit 
von Anmmejrnheit in Strems „salvo in omnibus jure matricis ecclesie 
Cena“ hejtätigte und Die Grängen der neuen Pfarre bejtimmte.ti Rad) 
Yrrfermgung hr Pfarre im Dahre 1275 verlieh Decdant Irntrieb dem 
“er bie Pfanıe Stein mit der Bedingung, daß er jährlih 10 Wiener 
nd bene jeweiligen Dechant in Krems gebe.) Seitdem war der Pfarrer 
mn Mira Vehengherr der Pfarre Stein, daher auch jeder Pfarrer von 

tem ähnlich > fund fg. oder alle Quatember 10 Schilling Pfg- 
ch Marina gu geben hatte.) Die zu Stein gehörige Kapelle des 5. 
Mathias in Urvar eRrörthof) Fommt fon 1291 vor.>) 

"Die rittipen Srängen zwifchen den beiden Pfarren Krems und 
gen mben 1728 anf folgende Weife beftimmt: „Die Pfarr-Seremferiiche 
Anshietion fall fich rechter Hand gegen Stein hinauf mit Einfchluß des 
Bamentes der PD. Napıziner bis an den vormaligen Angermeyerjchen 
nummer Streiblifchen arten und Haus, Tinfer Hand aber bi® an ben 
Weenwietipcen Marten und Dans erftreden. Die pfarrlid Steinerifce 
‚uobirtivn oil bis an das Ende diefer genannten Gärten reichen und 
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der Botichaft, die König Ladisfaus 145% nad) Rom geichidt Hatte.') — 
Nicolans von Litbelburg (1454—1461) war BVrofefjor an der 
hohen Schule zu Wien. — Stephan NRofimug (1519—1525), Doctor 
der feinen Künfte, Propft von Zwettl, ftarb ald Domprobft zu Wien 
1545. — Daniel Zeno fam 1627 al8 Fürftbifchof nad) Brigen und 
war faif. Rath. — Otto Reinhold, Baron von Andrimont (1679—1682) 
war Zitularbiihof von Stepgania. — Matthäus Schlegel (1648) unb 
Andreas Römer (1529) waren Hoffapläne. — Ernft Gruber war Kanzlei- 
director des Paffauer Eonfiftoriums zu Wien. —VBincenz Milde wurde 
1823 in der Pfarrkirche zu Srems al Biihof von Leitmerig confecrirt 
und fam 1831 al Erzbischof nad) Wien. -— Mehrere waren Protonotare 
des apoftolifchen Stuhles und Doctoren der Theologie. Aus adeligem 
Gejchlechte ftannmten: Aupert von Welz (1419), Petrus von Linz (1442), 
Friedrid) Graf von Hohenloe (1468), Wilfelm von Adam (1482), 
Werner von Haldenfeld (1630), Germanicn® Graf von Thurn (1678), 
Dtto Reinhold, Freiherr von Audrimont (1679), Joh. Anton SKravogl 
von Freyenjtauf (1711). — Literarijch thätig waren Thomas Ehenborfer*), 
Nofimus, Kravogl?), Vincenz Milde und der Verfaffer diefes Buches. 
Das Siegel der Pfarre ftellt den h. Vitus im Martertode vor. 
In früheren Jahren hatten etliche Pfarrer ein eigenes Siegel. So ftellt 
3. B. das Siegel de3 Dechantes Zudolph vom Jahre 1325 den H. Vitus 
vor, vor welchem Patron feiner Kirche der Dedjant Fniet.*) — Das Siegel 
des Pfarrers Villanus vom Jahre 1572 ftellt das Bild des h. Vitus bar, 
angethan mit Nochet, in einem Predigtftuhl feine Hand ftügend auf dem 
Wappenschild des Villanıs. Im Confüderationzfaale des Dedantshofes 
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Sefttagen fein Levitenamt mehr fei.!) Im Jahre 1741 waren wegen 
großer Seeljorge und vieler Gotteödienfte 4 Cooperatoren angeftellt, der 
fünfte war auf der Filiale Egelfee erponirt.*) Gegenwärtig wirfen brei 
Cooperatoren als Seeljorger in der Pfarre. — Eine Fräftige Unterftügung 
fanden die Pfarrfeelforger durch die vielen Hier mohnenden Orbengpriefter.”) : 


Patronat der Pfarre. 


Im Geifte des Mittelalters war jede Pfrnde ein Lehen (beneficium 
joviel al3 feudum, Lehen). Der Biidhof betradjtete die Pfarrer bios als 
Zehensträger, fofern fie Güter und Einkünfte befaßen, welche aus bifchöf- 
licher Dotation ftammten. Lebtered war bei der Pfarre Krems der yalk, 
welcher vom Bifchof zu Pafau die erften Einkünfte zugewiejen worben 
waren. Der Bifhof von Pafjaı galt daher ftet3 als Lehensherr oder 
Patron der Pfarre, in welcher Eigenjchaft er das Ernenmungsrecht befaß 
und mızübte, Oberfter Vogt (d. i. Schußherr, Vertreter ımd Vertheidiger 
der Firchlichen Rechte dev Pfarre) war der Landesfürft in Folge der Ber- 
leihung der pafjanifchen Lehen;‘) daher die Ernennung eines jeweiligen 
Pfarrers nur mit Wifjen und Zuftimmung des Landesfürten gejchab. 

Das Patronatsrecht des Bijchofs von Pafjaı wurde vor dem) 
Sandesfürften umd der Bürgerjhaft Jahrhunderte hindurch anerfanıt. T 
Erft jpäter entjtanden darüber Streitigkeiten. Als im Jahre 1454 der 
Piarrer Peter von Linz ftarb, befahl der Oberftmarichall Wolfgang 
von Walje die Kirche md Pfarre von Krems für den König Ladislans 
in Belig zu nehmen. Diejer Uebergriff endete noch friedlich; bemn Die 
Plarre wurde vom Biihof dem „Erfamen gelerten, Meifter Niclajen vom 
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Dabei blieb «8 nicht. E8 wollten nämlich) die Bürger der Stabt 
felbft das Patronatsrecht über die Pfarre Krems an fich bringen. Sie 
baten den Pfarrer NRofimus, der früher Sollicitator zu Rom gemwefen, 
er möge feinen Einfluß bei der päpftlichen Heiligkeit geltend machen, und 
der Stadt Strems „die Collatur berürter fand veiß pfarrfirchen zu frembs, 
wann diefelb in Bapftlichen Monat fäll“, zumwege bringen.) Da dies 
ohne Erfolg blieb, bat der Stadtrath, weil die Pfarre „Durch die Vicary 
nad Pronifores in veretdung fomen*, um Bejeung der erledigten Pfarre 
„mit ainem Erfamen, dauglichen beywohnenden Briefter“, oder man möge 
der Bürgerfchaft geftatten, einen folden anfzunchmen, „den wir wol finden 
mechten."2) — Biihof Wolfgang antwortete 1545 anf ein Schreiben 
des Stadtrathes, daß er die Pfarre in Stürze folchergeftalten bejegen 
werde, tie die Stadt damit zufrieden fein folle.®) In demfelben Jahre 
(1545) berichteten die Räthe der n. d. Stände nad) Hof, daß die Pfarre 
in Krems ein Lehen von PBaflau und der Kaifer nur Vogtherr fei.*) 


Alein num führte der Biichof von Paffau dur Connivenz eine 
Verwirrung herbei. Ag nämlic) die Pfarre 1549 abermals erledigt war, 
fchrieb Bijchof Wolfgang dem Stadtrathe, daß c3 ihm angenehm wäre, 
wenn er (dev Stadtrath)) feldft um einen ehrlichen umd tauglichen Mann 
umsehen möchte, den er (Bischof) dan recht gerne auf die Pfarre in- 
veftiren wolle.) Ein gewiffer Peter Sternhofer, der fi) als Candidat 
meldete, erhielt vom Stadtrat die Antwort: cr möge am Nenjahrtag 
alfhier predigen; „jofern wir Spuren und befunden, daß Sr folder 
Pfarr vor fein mugt“, werde man ihn dem Bischof empfehlen. (27. Oct. 
1549). Bald daranf wendete fid) der Stadtrat an den Bifchof mit der 

















Ambroiius Wöger, 
worin Die bereits erlegten 
zu Al. mit dem Bedinge, 
in brauchbaren 
famen wieder zur 
za He om 14. Juni mitteljt 
verfaufte 
verfaufte 
zu Imbah, Straging 
su Treß. Mehrere 
vwrfauft. ıftap. 25). 
Y im Tore Yandersdorf 
aturen wegen feinen meientlichen 
alet venamer verfauft.5° Auch 
N de abgetreten. Dagegen wurde der 
sogenannte ‘Katauerkot am '. Yurzuit 10° ven der Purre um 1500 fl. 
getauft und mit dem Warrhauie vereinige. — Eine Wiete bei Dörflmut 
wurde 1765 um Sm il. und eine in Straging um 100 fl. verfauft. 
No im Jahre 1315 wurden sur Abzahlung des zur Prarre gefauften 
alten Kailanerhores 12 Virrt! Weingarten in Zöbing zn St. Paul Stift 
gehörig um 92= fl. verfauit.' 

Ter zond von Riarrcapitalien, deren Antereiien dem Ptarrer 
zugute fam, war gering. Jm Jahre 1542 belieren jich die vinpercentigen 
Einkünfte der arte auf 42 Prund Güte, die Yoneficien und Stifte 
auf 26 Krund.’: - Aus dem vorigen Jahrhundert gibt folgendes Ber 
zeichnih über die aus den Biarrcapitalien Fi 
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Lehenbefiger zu Weinzierl zufteht.‘) Die Freilehnergemeinde Mer 
verpflichtete fich zur Erbauung eines Wohnhaufes für den Venen 
welches 1869 zu Stande fam. für die Neftaurirung des Fnmerml 
mit Hilfe frommer Wohlthäter 1883 Beneficiat Dominicus ill 
Sit neuerer Heit murden 7 Seefenmeffer bei der Antonificche gel 
auch befteht dafelbft eine Brod- und Armenftiftung.®) 


Die St. Katharina Kapelle, 


Dieje Kapelle auf der ehemaligen Burg wurde waßrfcheintich 
einem Herzoge al8 Heren der Burg erbaut; jedenfalls beftand fie 
civca 1230, benn in einem Wetenftüce vom Jahre 1526 heift 8 
vor 300 Jahren dazu von einen Edelmann Sazjer (Salzer), der 
amtmann zu Srems war, ein Beneficiwm geftiftet wurde.) Pa 
Kapelle war der Landesfürft, der die Kapelle ftets im Bau 
Patron bes Wenefieiums war der Stifter und befjen Erben. u 
Seevelder, Gundafers Tochter, übergab 1382 dem Stadtrathe die tl 
fchaft über die Tohannes- und Satharina-Sapelle am Hohenmar 
Bon 4. Dec. des Jahres 1443 datirt ein Nevers des Priejters M 
Hebinger, welchem die reiftädter (Ob.-Defterr.) nach Auffendung) 
Vermwejers der Gejellichaft zu Krems, den Altar der h. Barbara 
Dorothea in der Katharinen Kapelle verliehen haben.°) 1492 ftellte 
Hohenmarter, Bürger zu Strems, einen Nevers aus, laut welchem‘ 
von Statjer Friedrich II. die Lehenfchaft der St. Johannes- und Kathar 
Kapelle am Hohenmarkt auf feine Lebenszeit verliehen wurde) 
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Beneficium ift nach Anzeige des Lehensherrn Chriftoph Schwarzenbedh 
ein Zeither vacirend und umb des geringen Einfhumen wegen Er feinen 
Priefter zu befdomen, jedoch läßt Er nicht? minder wochentlich 1 Me 
verrichten*.") Diefes Bencficium bejaß 1558 1%, Joch Weingarten in 
der Srechau, 1 Joch in der Podendorferin, 3 Duart in der Stremgleiten 
und 3 Quart im alten Gebling, welche durch die Beneficiaten, fo Darauf 
gewefen, „gar in Abbau MHumben.“ ALS Lehensherr des Stiftes wirb 
Hans Schwarzpedh, Bürger zu Krems, angeführt.) Später (1562) 
erfcheinen im Befit die Bürger von Krems („Herrenzöch“). Das ehemalige 
Stifthaus befand fi) fchon 1543 in einem jchlechtem Bau. Aus 
anderen Acten ergibt fich, daß der fogenaunte Möttenhof zwiichen dem 
Pfarrhof und dem St. Chriftophoriftift lag; fomit muß e8 dort geftanben 
fein, wo jet die Zimmer der Pfarrcooperatoren find. Im Jahre 1753 
wußte Niemand mehr, wo diefes Stifthaus geftanden. Ein jegt verbautes 
Gäßchen trennte e8 von dem Möttenhof. Der Ehriftophori-Altar befand 
fih übrigens in ber Frauenfirche und zwar vereinigt mit dem Altar 
Cathedra Petri. Das Beneficium war der Pfarre incorporirt. 


ECorporis EHrifti. Diefes Beneficium war der Pfarre incorporirt. 
Zu demfelben gehörten ein feines Haus, gelegen auf dem Marienberg 
neben der Stiege, °) 6 Viertl Weingarten zu Rechberg im Thal (Engenftein), 
1 Joch am Limberg, 3 Duart an der Kremgleiten, 1 Joch am inneren 
Gebling, 3 Quart an der Windleiten zu Gerftorff.‘) Zur Vollziehung 
bes Gottesbienftes bezahlte man jährlich an die Zeche Corporis Chrifti 
6 Pfund 4 Schilling. 1561 war Collator und Befiger der Bfarrer.*) 
Das neben der „Frepbhofmaner der Sefuiten umd U. Frauen-Stiff” 
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Wolfgang Ritter von Bauthier, Hauptmann. 

Franz Töpfer Edler v. Wanfried, E. E. Blatoberft in Mailand. 

Eduard Graf Widenburg, Ef. £. General. 

Wilhelm Pezelt, E. f. Oberft. 

Sriedrih v. Mainone, General. 

Daublesty v. Sterned zu Ehrenftein, Hermann, Hauptmann. - 

Erneft Wolter von Edwehr, Hauptmann des Geniecorps. 

Hanns von Salis-Goglio, Oberlieutenant. 

Sofeph Greimel, Hauptmann. 

Ludwig PBerzel, Hauptmann. \ 

Anton Hoffmann, Hauptmann. 

Wilhelm Beinhaner, Major. 

Suftus Lunzer, Gorvettenarzt (fand den Tod auf der FFregatte 
Nabetty). | 

Ludwig Nitter vom Bartjc, Hauptmann. | 

Nubolf Ritter von Bartid. 

Eonftantin Freiherr von Gurebfy, Hauptmanıt. 

Mar Wecerek, Oberlientenant. 

Zohann Koc, Matrofe bei der Seejchlacht von Liffa, decorirk 


Heiflide 
Hoffer Ignaz, ordimirt 1792, Pfarrer zu Gumpoldsfirchen. 
Schwingenshlög! Fofeph, ord. 1808, Pfarrer zu Bellendorf‘ 
in der Wiener Erzdiöcefe. 
Fürftwer ran, Piarift, ord. 1810, + 1862. 
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Vom Kremfer-Schmidt ftammt auch das Altarbild am Anme-Wltaı 
Iofephi-Altar, Barbara-Altar, Johann von Nepomuf-, St. Michaela Alta 
Das Gemälde in der Marienkapelle, urjprünglih von Martin Schwä 
gemalt, wurde in Folge der Beichädigung bes Gewölbes von Yean 
Geyling neu gemalt. — Doc der Zahn der Zeit nagte an den Gemälde 
die von Schuß bededt, fajt umfenntlich geworden waren. Eine grümblid 
Neftauration ftellte fid) als mothiwendig heraus. Dedant Bady richte 
1852 einen Aufruf zur Verfchönerung der Kirche und veranftaltete em 
Sammlung, an welcher fich die ganze Pfarrgemeinde großmütbig beteiligte 
jo dafj mit einem Aufwand von beiläufig 10.000 Fl. in den Jahre 
1853—1857 ber Hodalt ar, die Chorftühle, die Frescogemälbe dal 
Presbpteriumg, und 5 Seitenaltäre reftanrirt werden fonnten.*) | 

Die Blofotiinfereien im Conföderationsjfaale des Dean 
"Hofes lieh Dedhant Stödler madjen; fie ftammen vom Jahre 1747 am 
ftellen allegorifche Gegenftände dar. Der Kinftler hieß Johann Geo 
(nicht Martin) Schmidt. | 


| 

| 

Plofik | 

Denfmale der Stein-Sculptur haben fid) wenig und meh 

Deeprativer Art erhalten, Die ältefte plaftifche Figur, die no an ) 

romanische Stilperiode erinnert, ift die Statue der h. Anna, Ha 
f 









in der vergitterten Nifche an der nördlichen Mufßenfeite der Pfarr 
befindet. — Dem Alter nad) dürften noch folgende zu ermähnen 
An einem Haufe auf dem Hohenmarft ftcht auf einer Confole 
geichnörkelten Blättern ein h. CHriftoph aus Stein, eine etwas plı 























Beim Peter und Paul-Mitar (vormals U. 2, Fran): 
RegIna- CeLI aC orbIs DoMIna; und 

ALtare MatrIs Del et hoC flerl feClt. 

Barb. Soph. nata Hölz! Prininger et Molitor Senatoris vidun ex voluntate obitus sul“ 


Beim Michaels-Witar: MIChaeLI prInCIpI Defensorl nostro. 


1759 ftand über der großen Kirchenthür im Innern der Pfarrfirche; 
Deo genltorl genltoqVe 
Deo paraCLeto sanüto et Delpare. 






















Auf dem Chor: Laus Deo In tIMpano Choro aC organls. 


In der Vürgerfpitolskirche im Pilafter : 
Sacell. hoc, dome, ad 8. Martin. Pren. D. Jos. Georg Pichelmayr 8. C. M. consil, 
Marm. orna. Crembs MDCXLYI. 


Vom Fahre 1765 ift das Chronographicon am Steinerthore: ConspICite 
[IDeLltatls preMla (Sehet den Lohn ber Treue) mit folgenden Diftichen : 
Incassum vigilat, qui eustodire putabit 
Urbem armis, scuto, menibus aut validis, 
Sed populus pietate Deum constanter honoraus 
Urbs hine incolumis, tuta, beata manet. 


Im Rathhanfe ift der Plafond des ftädtifchern Archives mit Anichriften 
(lateinijcdh) bebeckt, welche fich auf die für die Stabt wichtigften Ereigniffe beziehen 
(1277 Huldigung Rudolphs 1. 1452 Treue gegen friedridh IIL 1459 Belagerung 
durd; Podiebrad. 1461 Hilfe des in Wien eingefchloffenen Raifers. 1462 Landtag 
Krems. 1468 Zurücwerfung des Sdento von Sternberg, der Krems befagerie 
1477—1490 Bergebliche Belagerung dur Mathias Corvinus. 1589 Aufruhr. 161% 
Nücderftattung der Privilegien. 1619 Abwehr gegen den böhmiihen Oberft Carpez, 
1624 Auswanderung. 1645 Einnahme der Stadt ducd die Schweden). Das geo) 
Mittelftüd jagt, dak Johann Michael Puechberg das Wechiv 1736 zur Förderung) 
bes öffentlihen Wohles ordnete‘) 







Enitus-Heschichte 


Il. Die materielle Cultur. 


Be. Reriäbermer, Gejdiäte der Etadt Arms, 25 
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muß fi) da einfchreiben Laffen bei Strafe eines Meifters mit 5 fl, eim 
Gefellen mit 2 fl. Eine Lade joll fein und ordentliche Zöchmeifter. 
den Verfammlungen der Innung muß ein Commifjär des Rathes gega 
wärtig fein”.') Bezüglich der „Pregen“ Heißt e8: „Die Meifter, welche be 
Neihe nach) das „Prezenpäcdht“ haben, follen Freitag vor der 

damit anfangen und Charfteitag fchfiehen.“ Bas öffentliche Zeilhaben Id 
Brodes jei den auswärtigen Bädern und Müllern nur am 

durch 3 Tage, an dem bejtimmten Plage am Hohenmarft erlaubt. A 
Knecht oder Jung darf Weggen, Kipfel, Semmel zc. verjchenfen, all 
für fi) nehmen.?) — Weil öfter vorfam, daß die Bäder zu Marktzeita 
das Brod, abjonderlih die Semmeln, Heiner badten, wurde ihmen bi 
durch Decret verwiefen und auferlegt, da8 Brod jederzeit nach ber Ai 
zu baden.) 


Das Kremer Gebäd hatte von jeher einen guten Ruf. Die » 
Gelegenheit der Ausftellung in Paris 1867 von einem Wiener Meife 
fabrieirten Semmeln wurden in dem von einem Kremfer Bädtermeifte 
(Wochenmayer) nen erfundenen Dfen gebaden. — Durch die Bemühunge 
des Bäcermeifters Franz Carl Wilhelm fam im Jahre 1818 ein Körmm 
markt in Svem3 zu Stande und in Schwung zum Vortheile aller Bewoher 
Die Bäderzunft der 1. f. Städte Krems und Stein fprach ihm für fen 
thätige, unverdrofjene und cifrige Mitwirkung im einem Decrete ihei 
Dank aus.*) 


Binder. Im einer Weingegend ift das Binderhandwerf bejonbed 
wichtig und ventabel. In Krems wurde aber mit nur Wein gebail 
Jondern jeit alten Aeiten and) Senf fabrieirt. Im _Sahre 1546 
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von Schöpfenbrunn, Gutsbefiger zu Nechberg, fchwarzge umb ande 
Hafnergefchirre, verkaufte fie wie auch die Schmelztiegeln auf allen Jah 
und Wochenmärkten und errichtete in Krems ein Rerfaufsgewölbe. DI 
Hafner der ganzen Gegend erklärten, daß fie durch Das Nechberger 
Gejdjirr ruinirt feien, da der Erzeuger dag Materiale umfonft hat ml 
fohin billige Preife machen könne; fie proteftirten gegen die Ertheiluy 
der Befugniß am 14. Jänner 1792. Aus dem Meiftereinjchreibbuch if 
zu erjehen, daß die Meifter von Krems, Stein, Agspad, Droß, Furt, 
SföHl, Haderdorf, Grafenwörth, Hollenburg, Kirchberg am Wagrum, 
Lengenfeld, Mautern, Palt, Schiltern, Schwalnbad, Senftenberg, Epik 
Weifjenfirchen, alfo von 18 Orten, Hierher zur Innung gehörten.?) 

Hauer. Eine Hauerzunft beftand feit unbenflichen Jahren is 
Krems. Im Jahre 1675 wurde diejelbe ducch revidirte Statuten geregek 
und ortZobrigteitich beftätigt. Der wefentliche Inhalt der 24 Artikel 
folgender: 

Der Name der Zunft foll wıe von Altersherr ©. Bauli Hauer-Böde 
heißen, und die Hauer von Stein mit jenen von Krems Eine Bruderjchaft bilden. 

Der Jahriag findet am Tage Pauli Belehrung in Gegenwart zweir 
Magiftrat3-Eommilläre ftatt, und muß vor diejen au die Rednung gelegt werbe. 

Die Bäter und Böchleute werben bei bem Jahrtag gewählt und fol A 
fein Mitglied bei Strafe erlauben, dur Unterredung Stimmen für den einen ode 
den andern zu jammeln. 

Zwei Zöchmeifter feien von Kreis, zivei von Stein, der Vater mohne abet 
jederzeit in Krems und bleibe zwei Jahre im Amıte. Ne diefe jeien vernünftig, 
und in der Hauerarbeit erfahrene Leute. 

Die 3 Schläffeln zur Lade haben der Bater und die zwei Oberzöchmeifer. 
Die Borftände mögen allen mit Friede und Einigfeit vorgehen, De 
Umt verwalten, und bie Zöchfahne wie aud 
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So war e3 fchon früher in der Stadt Krems üblich. Der äftefte 
urkundlich befannte Richter von Krems fommt im Jahre 1196 als Zeuge 
bei der Verleihung der Mautfreiheit für das Softer Dfterhofen vor, 
nänlid: „Sifridus judex“.!) Im XII. Jahrhundert werden Stadtricter 
von Krems mehrmals erwähnt: 1223 Heinrich der Nichter;*) 1257 
Heinrih von Schmwarzenfee, König Diacard Caftellan umb Nichter im 
Krems;) 1268 Griffo, der einen Urtheilsfprudh über eine dem Gtifte 
Melt gehörige Hofftatt zu Landersdorf nächft Rohrendorf erläßt;*) 1281 
Go550, ein reicher Bürger, der bei Dtacar in hohem Anjehen ftand;) 
1288 Goz30’5 Sohn rnfried;‘) 1296 Napot von Urvar;”) 12995 
Gofridus.°) Die gejchriebene Stadtredht-Urktumde beftätigte alfo in bier 
Richtung einfach das ge Herfommen. Krems war und blieb eine 
landesfürftfiche Stadt. 

Neben und mit dem Stadtrichter amtirte der Rath, ein Collegium 
aus Birgern der Stadt beitehend, welchem die Bejorgung und Leitung 
der eigentlich tädtifchen Angelegenheiten oblag. Die Handfefte beftimmte, 
twie der Rath zu beftellen jei, namentlich, daß Niemand gewählt wert, 
„To nicht Hanffig fei“. — Ie mehr der Wohlftand der Stadt fich entwidelte, 
deito mehr trat das Streben der Bürger nach Selbftverwaltung in den 
Vordergrund. Die Patrizier, d. i. die vornehmeren und wohlhabenberen 
Bürger, nahmen das ftädtiiche Negiment in ihre Hand.*) Sie beforgen 
in erfter Linie die Zeitung des ftädtifchen Haushaltes, indem fie die Aeınter 
für die verfchiedenen Verwaltungszweige unter fi vertheilten. 

Man unterfchied einen inneren und äußeren Rath. Der innere 
(Stadt-) Rath, wurde alljährlich durch Wahl aus dem änferen Nathe 
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das Revifions-, Baır-, Deconomie-, Krankenhaus. Controll-, Belenchtungs-, 
Bolfsbibliothef:, Rerrutirungs-Comite, und wurden außerdem fir jpecielle 
Angelegenheiten mehrere bejondere Comite beftellt. Die Gemeindevertretung 
conftituirte weiter3 durch ihre Wahl den Ortsichulrath und das Comits 
für die Sinderbewahranftalt, und betheiligte fi) mit den anderen 
Gemeindevertretungen des Gerichtöbezirfes bei der Wahl des Straßen: 
ausichufjes. Die Gemeinde hat während der jährigen Wahlperiode 
53 Öffentliche Siyungen abgehalten. Das Einreihungsprotovoll pro 1881 
mweiit 5220 Gejchäftzjtice (gegen 4160 des Jahres 1878) ımd das 
Fremdenjournal 1639 (gegen 1271 des Qahres 1578) aus. Die Auf: 
ftellung und Erhaltung der Schwinmjchule, deren Beitandtheile theilweife 
in Folge der Donanüberfeimenmung in Berluft gerathen waren, wurden 
dem Zimmermeijter Steiner auf 5 Jahre und zwar für das Xahr 1330 
gegen ein Entgeld von 1000 fl. und für die folgenden 4 Jahre von 
jährlich 500 jl. übertafien. In der inneren Stadt wurden die Nabengajie, 
Schmiedgafie, Herzogitraße, Hafnerplag, Hohenmartt und Wegicheide 
regulirt und ner gepflaftert, die durch die Ueberjchvenmmmg devaftirten 
Anlagen in dem ielpark wieder Hergeitellt. Renanpflanzungen und 
Promenadewege (im Ataunthale, über dem Wachtberg: wurden durch die 
beiden Beridönerungsvereine vorgenommen. Die reichen Spenden zu wohl: 
thätigen und gemeinmüsigen wen irrechen tat für Die tree Anhäng 
lichkeit der Bürger an ihr, ER % Meier 
und Midjaci Eygel wi der 
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gerichte de3 Kreifes D. M. B. verftändigt, daß bie dur) den Tod ber 
Witwe Hagn erledigte Scharfrichtersftelle in Krems nicht mehr. bejchl) 
werde, und mar fich im Falle des Bedarfes an das Eriminalgericht im) 
Wien wenden miüffe.') ] 


| 


Das Widengeridt. 


Zu den alten Nechten der Pfarre gehörte das fogenanmte Wiben: 
gericht®), d. i. die Gerichtsbarkeit über jenen Bezirt der Stadt, Ab 
welchen die Pfarre Fraft der oben (S. 153) angeführten Schenkung de 
Katjers Heinrich II. vom Jahre 1054 zugleich Grumdobrigfeit tar, Im 
der betreffenden Urkunde heit es: „Wir beftimmen zugleich, daf 9 
die auf diefent Gebiete fich befinden, im allen Magen und Nechtägeg 
ftänben, nur beim Pfarrer, dem Seeljorger diejes Ortes, ihr Recht juchen 
folfen, und daß Niemand fich die Gewalt anmaße, auf diejer Schenkin 
zu richten, zu pfänden, oder irgend ein Necht auszuüben, mit Ausmahm 
diefer drei Fälle, wenn nämlid) dort ein Dieb, ein Mörder, ein Note 
züchter ergriffen wird, muß er vor das öffentliche Gericht geftellt werden 
Die Bürgerfchaft erklärte 1250 eidlic) „zu achten, zw jürdern, zu jchilß 
alfe Freiheiten und einzelnen Nechte, mit welchen der Herr Hainrid, bei 
erlauchtefte römifche Kaifer, die Kirche zum 5. Vitus in Ehremb3 bejchenlt 
hat, die au) in dem königlichen reibrief felbft der Ordnung mad) a 
das Klarjte ausgedrüdt ift*.‘) 

Obwohl die Echtheit der erftgenannten Urkunde mit Mecht angeftriikt 
wird (vgl. ©. 153, Note 2), jo läßt fich doch nicht in Abrede ftellen, bat 
das MWidengericht von der Pfarre thatfächlich und unangefochten dur 
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As man am Morgen erfannte, daß er eine geiftliche Berfon fei, fei er Iebig gelaffe 
worben. Der Official möge daher folde Eitation abjdaffen.‘) — 1556 verkiegte be 
Rath den Gangolph Wanger wegen Injurien beim Baflauer Official. Diefer ferberk 
daß die Klage in loteinifcher Sprache verfaßt fei, wogegen ber Rath fi an Mi 
Hegierung wendete und von diejer Forderung frei zu fein bat, weil die Schmäßum 
deutfch war und weil wenige Mitglieder des Rathes Iateinifch verftehen.”) — Zu 
December 1580 wurde Priefter Andreas Wäfchel wegen eined zu Stein begamgenen 
Mordes eingezogen. Der damalige Official Kiefel forderte feine Auslieferung an ii 
Paffauer Eonfiftorium, was der Rath verweigerte, fpäter jebodh den Wrreftanten bem 
Dedant zur Ablieferung an das Confiftorium übergab.) — Der Probft von Reierk 
berg proteftirte 1696, daß der Gtabtrath den Hofmeifter bes Miofters im feinem 
Freihofe zu Weinzierl, Franz Prärl, dur den Landgerichtäbiener auf offener 
Gafle ala einen Webelihäter auffangen und zum Stadtgericht ftellen Tieh; er 
darüber verläßfige Antwort.) — Ein ducchreifenber polniiher Diacon Bi 
Raab (?) wurde zu Weihnachten 1720 von dem Fleijhhauerfnecht Michael Ri 
berger vor dem Stabithore mit Schlägen mißhandelt. Auf Betreiben bed Der 
von Krems wurde Degterer in Wien aufgegriffen und vom Pafjauer Confifte 
zu 4 Wochen Arreft verurtheilt, Das Urtheil autete dahin, daß dem Wendenbei 
wegen gewaltthätig beidehener Handanlegung und Höchft ärgerlihen Mike: 
nicht mur aufs fchärffte fein fchtweres Verbrechen veutviejen, fonbern auch jelber 
der ipso facto damit unterlaufen Excommunieation mebft auageftandenen Wereft 
dahin condemniert, bafı jelder Anderen zum Abfcheu buch brei Sonntage nadheit 
bor ber Kirchenthür mit einem brennenden jhwarzen Kerzenleuchter und einem 
worauf feine frevelhafte MigetHat mit großen Buchftaben gejchrieben fteht, am 
werden folle, dam mach erhaltenen Sermon und Veit von Ereommunicatin 
abjolviren. Borher aber gut DObacit geben, bamit er, Nendenberger, inmittelft 
durcchgehe.?) Nach; dreitägiger Bufe wurde Rendenberger am efte Marta Him 
abjolvirt. 


Auch das fogenannte Afylredht wurde fortan mod) refpectict. 
von der uftiz Verfolgten fuchten und fanden Schuß gegen Gewalt 
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Krems mit Geldbeträgen betheilt werden.) Aber die Gewohnheit d 
VBetteld ertvies fich ftärker ald da Verbot, denn er befteht noch zur Stumh 

Gegenwärtig wird für die Nufrechthaftung der öffentlichen Orb 
von Seite der autonomen Gemeinde dur das nad) dem MWiener-Muft 
errichtete Imftitut der Sicherheitswache (ein Infpector mb 10 Mam 
geforgt.?) 


40. Rapitel. 


Gefundheitspflege | 


Für die öffentliche Gefundheitspflege forgte das Mittelalter, inbeg 
es für den Aufenthalt der Kranken und Siechen Spitäler emi 
welche freilich zu den Zeiten des Ausbruches von Epidemien, 
ZTaufende zum Opfer fielen, nicht gemügten. Die Errichtung des Bi 
fpitals Datirt aus der Beit der Babenberger, (Kap. 44). Nicht n 
alt, wo nicht älter, ift das Siechenhaus bei der Antonifirche, 
namentlich zur Heit der Peft belegt wurde. (S. 173). 

Zu Anfang des dreiffigjährigen Krieges (1620) befanden fi) 
den jpanijch-bairifchen Soldaten, welche zu Schiff in Krems anfamen, ii 
Kranke (bei 1500), die meift an Diffenterie und am ungarifchen 
litten. Diejenigen, welche nicht in Kellern und Scheuern Un 
fanden, mußten unter freiem Himmel bleiben.) Eine Anregung zur Ö 
dung von Mititärhofpitälern wurde 1598 gegeben. Ein Mandat lau 
„Es habe fich oft zugetragen, daß verivunbete Sriegäfnechte unter 
Himmel, auf Straßen und in Gräben liegen geblieben und gejtorben 
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Holzjaft und bejonderes Teriat (a3 Univerfafmittel). Es war eine allge 
meine lage, daß die Apotheker zum Schaden der Kranfen alte verlegen 
Arzeneiftoffe und noch überdies zu überfpannten Preijen werfauften. »Z 
Im Dahre 1530 gab «3 einen Conflict mit ben biefigen Docto 
medieinae Wolfgang Windperger und Egydius Engelhart, welche jelk 
Mediecin bereiteten. Dies wollte der Apothefer Dr. Wolfgang Kaple 
nicht dulden.2) Der Stadtrath jagte, daß die Doctores verhalten 
follen, die Medicnmente aus der Apotheke zu nehmen, weil fie bag 
wohlfeiler find, und bat, daß von Wien aus Doctoren zur Unterfuchung 
der Apothefe hierher gejendet werden, weil die hiefigen gegen den Upothäiet 
feindfelig jeien. Ein landesfirftlicher Befehl entichted, da dei Hiefige 
Doctoren zugelaffen werde, eine öffentliche Wpotheke zu Führen, doc) folk 
feiner heimlich eine Medicin ausgeben.) — Ein hiefiger Wpoihel 
Mathias Koch, bat den Biichof von Pafjan um Bewilligung, daß 
einen fonnigen guten Weingarten in der fFrechau gegen einen der Part 
Krems zugehörigen Weingarten vertaufchen dürfe, der in der Wiben 

der Sudengaffe nächft der Stadt gelegen fei mb ihm ertoünjcht ri 
um daraus einen Garten zu machen, in welchem er fich bie nöthl 1 
Kräuter anbauen könnte, die er bisher von weither mit großen Kofl 
beziehen mußte‘) Mfarrer Villanıs war damit einverftanden, weil 

Weingarten Schlecht und höchftens 50 fl. wwerth war, der des Apothelki 
Kod) dagegen 200 fl.; auch gejtattete er, daf; diejer den Garten einplank 
Doc der Bijchof verjagte feine Bewilligung umd anmullirte den geichloffe 
Vertrag. ) — 1557 fommt eine Contobszahlung an ben Apotik 
Mathias Heinz durch Dechant Hofmann vor fiir den verjtorbenen 
ficiaten Hans Stoll. Doctor var damals Blafius Heinrich. — I 
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Der Gebanke wurde durchgeführt. Man faßte im Wlaunthafe ale 
erreichbaren Quellen, legte einen langen Saugcanal an ımb_ vereinigte 
dag dadurch gewonnene Waffer in ein Sammelbeden. Bon diefem Beden 
tweg wurden gußeiferne Röhren von 3 Zoll Durchmefjer gelegt umd fünf 
Schuh tief verjenft. Die Strede vom Sammelbeden in Alaumthale bie 
zum SHochreffervoir beträgt 1267 Kafter, und ift diefes auf dem hödjften 
Punct der Stadt bei bem ehemaligen Wachterthor angelegte Hochrefiernait 
16 after niedriger gelegen als da8 Sammelbeden. im Maunthale. Bon 
biefem Nejervoiv wurden Nöhrenverziveigungen nach ben verjchiedenen 
Buncten ber Stadt gelegt und fo nicht mur die ganze Stadt mil 
erfrifchendem Quellwafjer erfreut, jonbern auch für den Fall einer Feuer 
gefahr fr entiprechenden Wafjervorrath geforgt. Die aufgelanfenen Yu 
foften betrugen 22.000 fl. Der Genuß des gefunden Duelltwaffers ift 
unftreitig eine große MWohlthat, welche Einheimische und Fremde preifen‘) 

It früheren Beiten zählte erems zwei Gefundbrunnen. Im Jabıt 
1495 wurde Y, Stunde von Krems im jogenannten Marthal eine Duele 
entdeckt, welcher man heilbringende Wirkung zufchrieb und daher Pefl 


britnbf nannte. Das Waffer wide jo gejucht und verwerthet, daf jogun“ 


ein Proceh darüber entjtand. (S. Kap. 45). Gegenwärtig enthält die 
Quelle gewöhnfiches Wafjer; fant chemifcher Analyfe: fchtwefelfeund 
Natron, Kalk und Thonerde.?) Ebenfolch problematifcher Werth wird heile 
dem Mariabritndl bei dem ehemaligen Kapuzinerflofter zugejchrieben, 
das feiner Zeit als wunderfräftig gerühmt murbde. 

Vom fanitären Standpumete ift noch die ftädtifhe Turnanftalt 
zu erwähnen, weiche am 1. Juni 1861 eröffnet wurde und von Schiller 
und Tırnern fleißig benütt wird. Endlich if die Niederlaflung 
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in Wfche gelegt.‘) Das Privilegium der Brüdenmaut, welches Ruboll 
von Hababurg 1277 der Stadt Krems ertheilte, redet von der Vefeftigus 
der ruinirten Stadt.?) 


Diefe Befeftigung wurde wirffih vorgenommen, denn in bei 
Sreiheitäbriefe vom Jahre 1305 heißt es, daß die Stadt von Gräbe 
und Mauern umgeben war.) Na) damaliger Bauweife waren die Ring 
mauern nad außen durch Halbrunde oder vieredige Thürme, eine 
Pfeilfehuß von einander entfernt, flanfirt; auf dem Wal und Mauer 
umgang und auf der Plattform der Thiirme wurden Binnen angebracht, 
vor den Ningmanern ein Graben angelegt, um dem Feinde feine Horizm 
tafe Bodengleiche für den Sturmbod und Rollthurm zu überlaffen md 
dag Anlegen von Steigleitern zu erjchweren. Man pflegte die Thor 
zwifchen zwei flanfirenden Thilrmen anzubringen, die äußere Thoröffnung 
mit einem Fallgitter zu verfehen und die nad) innen führende mit Tr 
Flügeln zu Schließen. Häufig wurde die Thorvertheidigung dDucch.einen über 
dem Thoreingang aufgeführten Thurm in Verbindung mit einfachen Bor 
höfen bewerfftelligt und der Zugang zu dem Thurm durch Bugbrädes 
vermittelt.*) Auf foldde Weife war auch) die an einen Felfen Hinangebante 
Stadt Krems (im Grundriß ein verfchobenes Biered) von einer Mawr 
umjäumt, die an einzelnen Stellen durd) Thürme verftärkt war. Bir 
wohlbefeftigte Thore fchügten die Musgänge. — Zu Anfang des XV. Je 
hundert® war e3 nothivendig, die Wehrbauten der Stadt in Folge ber 
allgemeinen Anwendung des Schießpulverd und der Vermehrung db 
Kriegsvolfes (Söldner) zu verbeffern, rvefpective zu vervollftändigen, bes 
die bisher beftandenen Bollwerke, welche auch durch Waffer und feuer 
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Die Türkenkriege verfchlangen enorme Summen. Arf Amen 
bez St. Ferdinand I. mußte 1526 die Hälfte der Skicchenjhäge u &d 
Silber und anderen Stleinodien zur Bejtreitung ber Sriegätoften 
liefert werben. Strem3 contribuirte 151 Mark IN Loth. Epäter bei 
ber Bapft, daf; der dritte Theil ber geiftlichen Gitter zur Ziel 
Krieges gewidmet werde, woburd) die Stlöfter und Pfarren vice 
verloren.?) — 1536 erfegten alle Geiftlichen von 1 fl. jägrticen 4 
fommens 1 tr; alle Berohner 1 Pfd. von 100 Pb. Im den 
tam auf 30 Bewohner die Anzrüftung und Erhaltung eines  ] 
Mannes; für denfelben entfiel auf einen Tag 5 Er., für einen g 
Knecht 8 kr. Im Jahre 1566 betrugen die Steuern der Stadt 394 
5 Schllg. 4 Pig.) 

Noch größer war die Türfenftener im  nächften Zaprieut 
1682 wurde eine allgemeine Vermögens: und Tiirfenftener ausgejiärid 
nad) welcher Jeder, der ein Vermögen von 1000 fl. bejaß, von IM 
einen Gulden erlegen nut. -- 1685 Gewilligte dev Papjt 300.00 
von allen geiftfihen Gütern in Dejterreid, und 1685 von allen imer 
60 Jahren erworbenen geiftlichen Gütern den dritten Theil zur Baltrel 
des Türfenkrieges. Im Jahre 1593 mufte jeder Dienftbote von} 
Gulden 3 fr., jeder Napları mußte 3 fl, das Iejuitenvollegium zu & 
100 ff., da3 Dominicanerffojter 50 fl., die Geiftlichen in Krems 10 
erlegen.) — Carl VI. jhrieb 1739 eine allgemeine ZTitrfenfteuer 
welche fich als eine Vermögen: und Ginfommenftener (won BA 
Nenten, Zehenten, Bejoldungen, Befigungen lange Zeit Forterhielt. 
Bürger bezahlte von feiner Yefitung im Werte von 1900 fl. N 
von jedem Capital per 100 fl. 1 fl.-—- Am 26. April 1759 wurd 
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bei Hof 2.) von den landesfürftfichen Städten gemacht wurden. Da jchon 
oben (Seite 339) berjelben erwähnt wurde, fo jei hier nod angeführt, 
daß 1455 König Ladigfaus zum Heiratsgut feiner Schwefter Elijabeih, 
Königin von Polen, eine Beiftenerung von ben beiden Städten forberter) 
und daß die Stände im Jahre 1760 eine Hochzeitödotation bei ber Vers 
mälung des Kronpringen Sojeph bervilligten, wobei der Stadt Fremd 
550 fl. beizuftenern anbefohlen turhe, 
Die geiftlihen Beneficien waren anfangs ftenerfrei, fjpäter 
wurden fie gleichfalls befteuert. erbinand I. befahl dem Dechant zu 
Krems, daß er diejenigen Beneficien, welche von der Bürgerjchaft 
rühren, de3 Mathes Lehenfchaft und nur Naturalbeneficien find, nicht ir 
die geiftfiche Einlage bringe.*) Da die Stadt dagegen Einwendung erhob; 
erlaubte der Adminiftrator des Bisthums Paffau, Erzherzog Ernft, daf 
die DBeneficiaten, deren Lehensherr der Stadtrath ei, bei der Stadt 
einlegen können, begehrte aber, da der Math; abftehe, foldyes von den 
übrigen Beneficien zu fordern.) Doc fchien jich der Math nicht daran 
zu halten, denn 1529 erfuchte 130g Ernft den Rath, die Beneficiaten 
mit der prätendirten Einfage ihrer Häufer und Gründe nicht zu bejejmweren, 
Die Pfarre Krems hatte 1753 zur niederöfterreichiichen Landfchaft 
158 fl. 4 fr. 16 Pig. Dominikalftener zu zahlen.*) — Im Sahre 1753 
bezahlten die Jeniten zu Srems folgende Steuern: Landftener 116 fl, 
von Ueberländen 500 fl., Dominifalbeitrag 217 fl.; für das Gut Mühle 
thal 1 fl. LZandtener 180 fl. Ueberfänd Dominifalfteuer 200 fl. — 
Die Dominikaner bezahlten 108 fl. Zanbjtener, 28 fl. Weberländ.s) 
Um eine Ordnung im das 





Steuerweien zu bringen, wurde eine” 
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ber Memter betrug 1415—1461 die Summe von 1550 Pb. Bi 
1463 trug da3 Ungeld zu Krems 804 Bfb. 5 Sıhlig. 5 Pig., zu Ei 
350 Pfd. 54 Pig., zu Weinzierl 27 Pd. 16 Pig. Aufanmen 1181 Ei} 
7 Schlg. 15 Pfg., der Raftenpfennig 1575 Pd. 3 Schlig. 18% 
1 Heller‘) — Laut einer Rechnung vom Jahre 1551 bezog die Sal 
folgende Abgaben und Dienfte: | 
„Das Waghans zwijcen 82 und 172 fl. Die Gewölbe im Rathänufe undhk 


Bäd gab jährlich 1 fl. (ed waren 8 His 11 Väcen), — 13 Präfatenhöfe ui 
Dienft. Nämlich: Raitenhaslah, Windberg, Salzburg, Florian, Garften, Fürflen 
Wchpadh, Baumgartenderg, Chiemjer, Teubihof, Lambach, Danjer, Engiinie 
Später tft dazugejchrieben: Meichersberg gibt wegen de3 WUnzuges 3 fl. unb 
hering. — Folgende Brälaten zahlen feinen Dienft, gebem dagegen von jeden Drei 
Moft, ben fie hereinführen und hier preffen laffen 2 Schllg.: Baumburg, Waldiani 
von der goldnen Aron, Niederaltaich, Capitel von Salzburg, Ofterhofen, Cijeml 
ober Bertholdägaben, Admunterhof auch Burghof genannt, das Stift Gerjenfteirl 
und der Dedhant zu Kirnberg haben Weingärten. Seder fleifhhader mußte 
jeden Beftandplodh am Samftage vor dem DOftertage geben 6 Schilling. E3 weh 
9—14 Fleifhhaner gewefen. — Dienft: von der Micaclis Mühl, ud) Hölm 
20 fl. Dienft, von ber Hölfmühl an der Stabtmaner vor dem Donauthore 2 
3 Schlg. Dienft von den Bmwingern: Bei dem Pruderthor I jI 3 Schlig. Die 
und cher 1 fl. 2 Schlig. Am Sceibithurm 3 fi. Um Haftertfurm 1 fl. Ant 
thuem 2 Sl.; am Wienthurm bis att dag Höllthor 2 fl. 4 Schlg. Tom Höfer 
zum Herzogthor 5 fl. Vom Herzogthor bis zum Redthurm 2 fl. Bon Nediiii 
bi3 zum Hülbertor 5 fl. Bom Graben bei dem Hülbertfor 2 Schlig. Vom ra 
zwiihen Hüfber- und Wartbergthor 4 Ehllg. Bom Stabtgraben amı Wall 6 € 
Icher Thurn bei dem Pruderthor gibt Bins 1 fl. Böll Thurm Hinter der d 
Thür 1 fl. Haltertjurm 2 fl. Peutler Thurm 4 üg. Ehurm’ beim Höllthor & 
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Einblid in die innere Gebahrung mit dem Wermögen bes Bürgerfpitald 
das in Grundbefig und Zehenten beftand, gewährt folgende Rechnung 
vom Jahre 1735.') 

Empfang. Behentbeftand 1253 fl. 26 fr. 2 Pfg., Neftanten 727 f. 7, 
Leibgeding verlaffen 156 fl. 6 fr., Binsgeld 57 fl. 24 fr., Grunbbuchgefälle 80 fl. 14x, 
verfaufter Wein 2078 fl., Untertanen Anftände 269 fl. 3 fr., Sammelbüdfe 36 f 
9 Er., Spitalgeläute 10 fl, verlafjener Behentbeftand 245 jl., gemeiner ni 
2954 fl. 42 fr., Summa 7857 fl. 11 fr. 2 Pig. 

Ausgaben. Auf Gottesdienft 490 fl. 36 Er., Maijch 209 fl. 36 fr, Ermbe 
bienft 36 fl. 13 fr. 1 Pig, Belolbung 178 fl, Laudesumlagen 337 f. 2 ie 
3 Pig, Steuer und Abgaben 48 fl. 43 kr. 1 Bfg., den Spitälern (Koft und Rortiom 
2478 fl. 23 fr., Schuhgelb 45 fl., Begräßniffe 11 fl, 19 r., Breunhola 113.0 
Handwerfer und Fuhrleute 190 fl. 56 fr, Werfchiebenes 503 fl. 35 fr. Summe 
3648 fl. 17 fr. 1 Pig. — Reft 4208 fl. 54 ir. 1 Pig. — Die Kellerrechnung zeigt al 
Empfang 2352 Eimer, als Ausgabe 648 Eimer, als Reft 1703 Eimer alten Bein) 
(da der Wein nicht anzubringen war, wurde er unter ber Bürgerfchaft & 2 jL. vekli 
— Eine Ertra- (doppelte) Portion erhielten die Spitäler zu Fajdhing, Oftern, Bingen) 
Martini und Weihnachten, und zwar die Männer 6 fr., bie Weiber 5 fr, item jun] 
Heifigenfteil 1 Er. und zur Löfezeit wegen Meinbeeren 2 fr. Bum Safresunfung 
erhielt der Mantı 1 fl. und jedes Weib 45 Fr, auf Schuhgeld. Der -. 
hatte eine Bejoldung von 150 fl. 

Zur Erhaltung des herabgefommenen Birgerfpitals tmurde 10] 
bei Gelegenheit der Bitrgermeifterwahl bejchloffen, eine Sahresumfage tl 
ber Bürgerjchaft einzuheben. Die Motivirung diefes Beichluffes if) 
intereffant. Es heißt darin, daß das Bürgerfpital durch üble Wirthidal 
der Spitelmeifter in Arınuth gerathen fei. Die bürgerlichen Vorfahren) 
haben e3 reichlich dotixt, weil dazumal Teidentliche Abgaben waren, Hanbl 
und Wandl in Flor ftand, Mieror die berithmnteften Sahr- und Wi 
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Peftkranten wurde der Iefuit Bartholomäus Kell beftimmt, ber ein 
Studenten zu feiner Bedienung mit fi) nahm, und aufer der Ela 
wohnte. Nach der Erkrankung Kel’3 übernahm fein Amt der Jefuit Wok 
Mofer, der in einem Häuschen neben dem Collegium wohnte. Der Jıiak 
P. Kell ftarb als Opfer jeines Berufes. Bom Auguft 1679 bis Deioid 
1680 ftarben im Krems 511 Verfonen an der Peft.‘) An der Ekellt 
two bie Weinzierler n. a. die Victnalien abgejegt hatten, um nicht durd 
Betreten der Stadt peftverbächtig zu werben, wurde zur Erinnerung 
diefe Zeit der Bebrängniß eite Peftfänfe errichtet.) Nach einigen Fahr 
zeigte Dechant Gregory dem Stabtrathe an, daß wegen Abterbung 
vieler Leute, und ba die Körper von jüngft gemwefener Peit nod) nicht dl 
berjehrt, die Moth erfordere, den Ort der pfarrlichen hriftlichen Begräl 
zu erweitern. Sm diefer Schrift werden drei Friedhöfe ermähnt, näml 
um die Pfartkicche, zu St. Antoni im Lazareth, und an der Todtenfapel 
vor dem Steinerthor.*) | 
Im achtzehnten Yahrhundert drohte die Pet aufs Neue ng 
Ungarn. Der Kaifer befahl am 19. Jänner 1713, daß in wolge Di 
zu Theiß vorfommenden epidemifchen Erkrankungsfälle die Städte bum 
aufgeftellte Thorwachen fich jchügen follen. Niemand fei in die Stal 
ein- ımd Niemand herauszulaffen. Zu diefer Wache fol jedes Haus Di 
Reihe nad) concurriren, ohne alle Ausnahme. Im Monate März flüchteld 
fi) viele Wiener aus Furcht vor der Peft Hierher. Man Tieh fie 
nicht in die Stadt, bis man überzeugt war, daß fie nicht angeftedt 
Den 24. Auguft wurde das Dorf Weinzierl von der Pet ergriff 
wenigen Tagen ftarben 8 Menjchen. Der Magijtrat bat, einen Medi 
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der dritte thail, und zu Stain etwas weniges jo gar in ber £ 
PUR ze gefiegen in Zrudenhait geitandten, mehrerthaif Burgerähk 


n u am 





584 


Beim Steiner- und Wienerthore reichte da3 Waffer weit in die Ste 
herein, auf dem Hafnerplag füllte e3 alle Erdgefchoße, wie aud in 4 
hinteren Pandjtraße, wo am 27. Nachmittags, wie aud) an dem folgen 
Tage den Armen Lebensmittel auf Kähnen zugeführt wurden. Die Hänf 
Nr. 96 und 97 (jept Göglftraße 13, 15) in der Nähe des Stermoirthe 
ftüygten zufammen, und wurden 7 Perjonen, welche troß aller Aufforberm 
ihre Wohnung nicht verlaffen wollten, unter dem Schutte begraben. 
Brüce beim Wienerthor und jene über den Kamp bei Hadersdorf 4 
weggeriffen. Der Kettenjteg wurde ausgehängt uud blieb verfchonk 
Am 25. Februar Mittags kam der Pafjauer-Eisitoß, die Donau tr 
ihr Bett zurüd, und die geängjtigten Bewohner gingen alsbald Bi 
um die Verrüftungen der legten 2 Tage zu fchaen. In der Ale 
das Eis Hafterhod zwijchen den Bäumen aufgeichichtet und Hieltki 
bis zum Monate Mai am. Groß war der Schaden, den das Eis 
Wajjer an Gebäuden, Mauern, Obft- und Weingärten, Mühlen, Sarid 
zäumen x. verurfachte, und wurde, nachdem Alles Ereisämtlich erhol 
tar, eine Sammlung im ganzen Lande veranftaltet.‘) 
Um 5. September 1855 entlud fich ein furchtbares Ungewitten) 
oberen Kremsthale, weldjes eine jchrefliche Verwüftung aller in 
Nähe diefes zu einem reißenden Strome angewachjenen Flußes gelegen 
Wohnungen und Grundftüce zu Folge hatte. Eine Mühle in Mei 
und die Hammerfchmiede in Senftenberg wurden weggetragen; der Fri 
in Imbad) zerjtört, die Zeichen binweggejchwenmt. Die Kunjtmühle 
arg bejchädigt, 3 Menichen verloren dort das Leben. In der mi 
Lederfabrit wurden alle Gartenanlagen x. verwäftet und einige ta 
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Gnabenbild der Kapuziner- Hadelöperger, Stdtabg 
firdje 248 Hader Thomas 110 ga Ronan 331 
Goldanfehen d. Staates Hager Sigmund 67, 515 erdmeher Albrecht 182 
Goldene Bulle Friedr. IIL.6- . Hagn, Earfrichter, I»: Dermann von Baden 1 
.W 20 germann von Schaden 3 
Solbichmiediverfit te 5 Herichlein Smerzl 18 
Gotdihnirdordnung 122 Yaldenfeldt von Werner Serie von Dietrich >45 
ind. Belormat. 110, 197 Detti dv. 30h. Paul Ernk3ti 
Periode 310 Heger Gonrad dt 
Sotteöbienfteintheilg. enden Blajius 2u4 
Gottedläjterer Art; Hid Simon 20 
Gotttofigkeit :pid Johann 5tS, 62 
Grabfteine 1 197 Yäna aus Neuhaus 444 ieggern Anton 335 
Gränzftreit 110, 11, An, Handsperger Abraham 274 Hießgern I. 42° 


Henei? Alois 331 

















































544, 018 anna Franz 321 Hilaire dv. Gilbert 77, 7R 
Großpfennig 532 Hanıız d. Langen Witne 227 ! Hiller, t. General, M, IM 
Großuhrmacder : Hans der Goldihmied 210 Hillinger Chriftooh Fr) 
Grüfte 195, 190, Yi ! Hanjen, Beneficiat, ii 
Grundherrlickeit 490, Yardegg dv. Mich., Bral 

au Härp’er Zuftns "Hirn Rojeph 


Grundbud der Stadt m, 
451, 619 

Grundbücherantauf: 2 

Grundbuch der Pfarre 15%, Hartmann Cäjarius 200 9, 

154, 282, 619 Hartneid von Eiz Högelwerd, Sıift, 39 
Srundbud) "Zengenietd 119 Yartweid der Scud D dfer Benebict 202 
Grundbud St. Katharina: ' Hartwig, Wibenrichter, offer Ignaz 30 

Stift 301 Sf ann, Dedant, 156, 
Grundriß der Etadt 506  Yaufer Sobft, Ritter, 9, 02 
Grumdfiegel 382, 383 57, 58 N aim v, noibehenmben 
Grundzind 548 Haufer Walter 58, 59 Hauptınann, 102 
Grundentlaftungsentichär Hausgenoß Hans 4 Hoffirher Joft 26 


varrad) von Echönjeld 53  Hirid) Margaretha 211 
Hart franz ichl, id. Banquier 2% 
Xärte Leopold 
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bigung 563 gausleithner Jofeph 572 | Hofmann Anton 330 
Grundfteueriyftem 555, 556 | Yander Cäcilia 58 | Hofman Leopolbine 566 
Gründonnerstags + Tencta« | Hedinger Peter 176 Höfner Eajetan 821 


ment 352 Heimberger Qubiw. 4 9 | Hofftetter Leonhard 
Gruß an Krems 125 Heinemann Fudrvig innocnt | ı Hofitetter, Bauberer, 
Gufdener Pfennig 532 338, 34 | Hohenturt, Stift, 59, Lu 
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Mäier Seo 310, 473, 574 
Baier germann 3 331, 36 
Ayier Alois S. J. 
Roshammer 420 
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